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DieRäbefasnacht2022wirdaussergewöhnlich
An der Generalversammlung der Fasnachtsgesellschaft Baar haben die Mitglieder die Durchführung beschlossen.

Jedes Jahr stimmen die Mitglie-
der der Fasnachtsgesellschaft
Baar an der Generalversamm-
lung darüber ab, ob die Räbefas-
nacht durchgeführt werden soll.
Das Resultat ist jeweils meist im
Voraus klar. Das war an der dies-
jährigen GV nicht anders. Ohne
Gegenstimme wurde beschlos-
sen, dass die Räbefasnacht 2022
stattfinden soll.

DieBaarerFasnächtlerinnen
undFasnächtler trotzenderPan-
demie – im Wissen darum, dass
die Fasnacht etwas anders aus-
sehen wird als üblich. Präsident
Reto Herger informierte die
rund 80 Mitglieder im Gemein-
desaaldarüber,wasanderRäbe-
fasnacht geplant ist. Gemäss
dem Stand an der Generalver-
sammlung werden die Inthroni-
sation (5. Februar) im Gemein-
desaal sowie das Jubiläumsfest
«75 JahreRäbefasnacht» (19.Fe-
bruar) inderWaldmannhallemit
Zertifikatspflicht durchgeführt.
Dasselbe gilt voraussichtlich für
die Bälle im Gemeindesaal und
fürdieverschiedenenFasnachts-
beizen wie die Schränzegg. Die
Fasnachtsgesellschaft geht zu-
demdavonaus,dassAnlässewie

die Aamuesetä mit Konfetti-
schlacht und die Chüngverbren-
nung in irgendeiner Form– wohl
mit Zertifikatspflicht – durch-
führbar sind. Der grosse Fas-
nachtsumzug vom Sonntag hin-
gegenwirdmitdenheutegelten-
den Schutzmassnahmen nicht
stattfinden können.

Am 2. Dezember hat der
Kanton Zug zusätzliche Restrik-
tionenwieeineMaskenpflicht in
Innenräumen beschlossen. Die-
sesindvoraussichtlichbisam20.
Februar in Kraft. Ab dem 6. De-
zember gelten zudem auf Bun-
desebene verstärkte Corona-
Massnahmen. Die neuen Ver-
ordnungenhabenAuswirkungen
auf die Inthronisation, das Jubi-
läumsfestunddieRäbefasnacht.
Der Vorstand der Fasnachtsge-
sellschaft wird noch im Dezem-
berüberdieFolgendieserneuen
Regeln auf die Planung der
Räbefasnacht diskutieren.

EinFasnachtsdorfums
SchulhausMarktgasse?
Die Fasnachtsgesellschaft prüft
deshalb Alternativen. Im Fokus
der Abklärungen steht die Idee
eines Fasnachtszentrums mit

Zertifikatspflicht rund um das
Schulhaus Marktgasse mit dem
Gemeindesaal. In diesem abge-
sperrten Gelände könnten wohl
alle Anlässe wie die Aamuesetä
und die Chüngverbrennung
durchgeführt und alle Fas-
nachtsbeizen untergebracht
werden. Möglich wären auch
mehrere dezentrale Fasnachts-
plätze. So oder so ist es das Ziel
der Fasnachtsgesellschaft, in ir-
gendeiner corona-konformen
Weise, Fasnachtstreiben im
Dorf zu ermöglichen. Die Fas-
nachtsgesellschaft wird nun mit
den Beizenbetreibern und den
Guggenmusigen, die im Ge-
meindesaal einen Ball organisie-
ren, zusammensitzen. Umsetz-
bar ist eine alternative Fasnacht
nur, wenn sich alle Fasnachts-
vereine beteiligen.

Corona war aber nicht das
alleinige Thema an der General-
versammlung. Nachdem die
letzte GV nur virtuell durchge-
führt werden konnte, nutzte die
Fasnachtsgesellschaft die Chan-
ce, um verpasste Verabschie-
dungen nachzuholen. So wur-
den die Vorstandsmitglieder
Claudia Isenschmid und Urs

Odermatt, die im vergangenen
Jahr zurückgetreten waren, ge-
ehrt. Dieses Jahr hat Umzugs-
chef Marco Fischer seinen Rück-
tritt bekannt gegeben. Neu in
den Vorstand gewählt wurden
Martin Steiger als Aussen-Zere-
monius und Simon Imbach als
Umzugschef. Die restlichen Vor-
standsmitglieder und Präsident
Reto Herger wurden in ihren
Ämtern bestätigt.

NeuerRäbevater,neuer
Wein,neuePlakette
Einen seiner letzten Auftritte
vor seinem Räbevolk hatte Rä-
bevater Peter II. Langenegger.
Er wurde für seine Verdienste
für die Räbefasnacht zum Eh-
renmitglied ernannt. Sein desi-
gnierter Nachfolger Christophe
I. Egli stellte sich den Fasnächt-
lerinnen und Fasnächtlern vor.
Er wird als Räbevater eine
aussergewöhnliche Räbefas-
nacht erleben und darf mit
einem neuen Fasnachtswein an-
stossen. Die Fasnachtsgesell-
schaft Baar lanciert zusammen
mit der Fröschenzunft Ebel
und der Fasnachtsgesellschaft
Faschall Allenwinden einen

Weiss- und einen Rotwein in
fasnächtlichem Design. Es ist
dies die zweite Zusammen-
arbeit der drei Baarer Fas-
nachtsvereine, nachdem an der
Fasnacht 2021 gemeinsam eine
Solidaritätsplakette herausge-
geben worden ist. Der Baarer
Fasnachtswein wird an den An-
lässen der drei Fasnachtsverei-
ne ausgeschenkt und kann im
Braui-Märt gekauft werden. Ge-
staltet wurde die Fasnachts-
weinetikette vom Baarer Grafi-
ker Qsi Gisler. Aus seiner Feder
stammt auch die diesjährige
Fasnachtsplakette. Sie zeigt
einen Räbegäuggel und die Zahl
75 für das 75-jährige Jubiläum
der Räbefasnacht Baar.

Noch nicht ganz so lang en-
gagieren sich Cora Schumpf und
Reto Elmiger für die Fasnacht.
Die beiden wurden für ihre Ver-
dienste mit der Silbernadel aus-
gezeichnet. Cora Schumpf wirkt
seit vielen Jahren im OK der
Kinderfasnacht mit. Reto Elmi-
ger war Mitglied des Räbe-
chüngball-OK.

Für die Fasnachtsgesellschaft
Baar: SilvanMeier

DasZiel führtzumSamichlaus
Über 100 Kinder absolvieren in Steinhausen einen Orientierungslauf und werden am Waldweiher belohnt.

«Samichlaus, bisch du mitem
BMW da? Ich han gester en
Chlaus im BMW gseh.» «Nei,
hüt han ich nur min Esel debii.»
Diese und viele weitere Fragen
neugieriger Kinder durfte der
Samichlaus am vergangenen
Samstag beantworten und eben-
so viele schöne Zeichnungen
entgegennehmen.

Zum 15. Mal fand im Stein-
hauserwald der Samichlaus-
Orientierungslauf statt, durch-
geführt von der OLV Zug. Wäh-
rend letztes Jahr coronabedingt
nur zweimal30 Kinder die Mög-
lichkeit hatten, den Chlaus im
Wald zu treffen, waren es dieses
Jahr wieder über 110 Knirpse –
fastgleichvielewie indenJahren
vor Corona. Da einige Kinder
krankheitshalber oder wegen
Quarantäne leider daheim blei-
ben mussten, drehten der Sami-
chlaus und sein Schmutzli zwei
Videos, um diesen Kindern den
Chlaus in die Stube zu bringen.
Auch wenn es zwischenzeitlich
regneteundderSamichlauszum
ersten Mal an einem Samich-
laus-OL den Regenschirm öff-
nen musste, war die Stimmung
sehr weihnachtlich, da im Wald
etwas Schnee lag.

Die teilnehmenden Kinder
und Erwachsenen absolvierten
eine der vier OL-Bahnen und
freuten sich, am Waldweiher
dem Chlaus und seinem
Schmutzli zu begegnen. Wer ein
Versli oder Gedicht aufsagen
konnte, wurde mit einem Säckli
belohnt.Anschliessendkonnten
alle im Ziel bei der Waldhütte
warmen Punsch trinken und
Nüssli und Mandarinli essen.

Für die OLV Zug:
Milena RubitschonDer Samichlaus beschenkt die Kinder. Bild: PD
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Aufklärung
fürPolitiker
Klimaschutz Wie sieht der
CO2-Ausstoss des Kantons Zug
aus, und was kann die Wirt-
schaft tun, um ihre Klimabilanz
zuverbessern?WelcheRahmen-
bedingungen sind nötig? Das
Thema des diesjährigen Round-
tablederZugerWirtschaftskam-
mer mit Mitgliedern des Kan-
tonsparlaments sorgte für einen
lebhaften und manchmal kont-
roversen Austausch.

Andreas Umbach, der Präsi-
dent der Zuger Wirtschaftskam-
mer (ZWK) und Verwaltungs-
ratspräsident des Industrie-
unternehmens Landis+Gyr,
sagte gleich zu Beginn, wie die
Wirtschaftsorganisation ihre
Rolle definiert: «Wir wollen auf-
klären, sensibilisierenunddurch
Beispiele aus der Praxis zum
Handeln animieren». Gemeint
wardieSenkungderCO2-Emis-
sionen – ein Thema, das für die
Wirtschaft «hochrelevant» sei
und zum Standortfaktor für Zug
werde, so Umbach. Seiner Ein-
ladung zumjährlichen Roundta-
ble leisteten 15Kantonsräte und
-rätinnen aus allen politischen
Lagern Folge. Präsentiert wur-
den ihnen die wichtigsten Er-
kenntnisse der von der ZWK in
Auftrag gegebenen Studie
«Green Check Zug».

Das vom Institut Werz/Ost-
schweizer Fachhochschule ver-
fasste Papier zeigt auf, dass die
Wirtschaft die Hälfte der Emis-
sionen des Kantons verantwor-
tet. Sie könnte ihren Ausstoss in
einem visionären Szenario um
60 Prozent senken könnte, im
konservativsten Fall um 12 Pro-
zent. Danach zeigten Vertreter
von Roche Diagnostics und der
Alfred Müller AG in Praxisbei-
spielen auf, wie sie ihren Aus-
stoss inunterschiedlichenBerei-
chen–MobilitätundEnergiema-
nagement – konkret reduzieren.
Wobei die Reduktionsziele der
grossenKonzerneauchdieKMU
als Zulieferer beeinflussen.

Die Präsentationen und an-
schliessenden Fragen der Politi-
kerinnen und Politiker zeigten:
Aufklärung über die Klima-Ini-
tiativen der Wirtschaft tut Not –
und sind wichtig mit Blick auf
die im Kantonsrat anstehenden
Geschäfte wie der Revision des
Energiegesetzes oder der kanto-
nale Richtplan (Mobilitätskon-
zept). Die Voten der Unterneh-
mensvertreter an die Adresse
derParlamentsmitgliederwaren
klar: Die Wirtschaft tue bereits
vieles aus eigenem Antrieb, aber
um Netto-Null zu erreichen,
gehe es nicht ohne Zusammen-
arbeit mit den Behörden und
vernünftige, anreizfördernde
Rahmenbedingungen. Oder wie
es ZWK-Präsident Andreas Um-
bach ausdrückte: «Um rasche
Fortschritte zu erzielen, braucht
es Zuckerbrot und manchmal
auch das Peitschchen».

Für die ZugerWirtschafts-
kammer: Karin Kofler


